




Pro Memoria.
e. Hochfurſtl. Durchl. zu Sachſen—
Gotha und Altenburg, Ober-Vor—
mund und Adminiſtrator zu Sach—
ſen-Weymar und Eiſenach, mein

gnadigſter Furſt und Herr, haben nicht anders,
als mit beſonderer Befremdung das Reichs—
Geſetz- und Verfaſſungs-widrige Attentatum
vernehmen koönnen, ſo das Hochfurſtl. Hauß
Sachſen-Saalfeld, vermittelnt anmaßlicher Be—
vollmachtigung eines denen Reichs-Geſchichten
unbekannten proviſoriſchen Comitial. Geſand
tens, aeſammten ChurFurſten, Furſten und
Standen aufdringen zu wollen, ſich beygehen
laſſen.

Hochſtgedacht meines gnadigſten Herrns
Hochfurſtl. Durchl. ſind wohl verſichert, daß

J

J ammtliche Hochſt- und Hohe Stande, ohne
hrer Belehrung nothig zu haben, von ſelbſt

ermeſſen werden, wohin es mit ſolcherley un—
juſtiticirlichen Factis gemenynet ſey, und was
dem ReichsStandiſchen der Cognition und
Ermeſſen der Reichs-Verſammluna nicht zu
entziehenden Sitz und StimmRecht dadurch
zugedacht werde.

Aus angebogenen kurtzgefaßten Beweiß—
Grunden erhellet zur Genuge, wie unfahig das
Hochfurſtl. Hauß Sachſen-Saalfeldſey, ſich
jemahls zu dergleichen Prætentionibus habili-
tiren zu fonnen, weswegen denn, und da die

Begierde ſich vorzudringen, und Sr. Hochfürſtl.
Durchl.in Jhre beſt-gegrundeten Gerechtſamen
einzugreiffen, uber alle andere Betrachtungen
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die Oberhand nehmen, ſo konnen auch nur
Hochſtaedacht Se. Hochfurſtl. Durchl. ferner—
hin nicht umgehen, ſowohl Jhre habende feſt
ſtehende Befugniß gegen alle thatliche und wi—
derrechtliche Anſprengungen quovis modo zu
vertheidigen, denen Zudringlichkeiten des Hohen
Gegentheils keinen Schritt zu weichen, und zu—
gleich das ganze Factum derjenigen Comitial-
Erorterung und Entſcheidung, die Selbigen
allein ziel und Maas zu geben hat, in der Form,
wie es ſich aebuhret, vor; uleaen, wozu wie Se.

n.

g

Hochfurſtl. Durchl. nachſter Lagen zu ſchreiten,

im Begriff ſtehen, alſo haben Sie Endes unter—
ſchriebenen Dero treugehorſamſten Geſandten
gnadigit befehliaet, davon die vorlauffige Anzei—
ge zu thun, Hochſt- Denenſelben gegen das vor—

genommen werden ſollende Attentatum einer
Sachſen-Saalfeldiſcher Seits intendirt- wer—
den wollender: hochſt- incompetenten Bevoll—
machtigung eines Legati proviſionalis reſer-
vanda quævis competentia vorzubehalten,
allem vorgegangenen iteyerlichſt zu contradici-
ren, und daß inzwüchen, und bis, wie Sie im
Begriff zu thumſtehen, Einer Hochanſehnlichen
Reichs-Verſam̃lung dieſe gantze Legitimations-
Differentien in behoriaer Extenſion vorgeleget
worden, nichts præjudicirliches zugelaſſen wer—
den moge, omni modo zu bedingen, welches
dann dem gnadigſten Befehl zu unterthanigiter
xolge von ſammtlicher furtrefflicher Comitial.
mn.

Geiandſchafften ruhmlicher Æauanimitat ſich
Endes unterſchriebener hierdurch erbitten, und
zugleich zu geneigtem Wohlwollen beſtens em—
pfehlen wollen.

Regensburg den 23. Aug. 1748.

Hannß Georg von Geismar.



Kurtzgefaßte

Seweiß  Grunde,
Dasß

Se. Vochfurſtl. Qurchl. zu Fachſen-Voburg Faalfeld

gantz und gar unfahig ſtynd,

An die Verfuhrung der Sachſen-Weimar—
und Eiſenachiſchen Votorum einigen Anſpruch

zu machen.

Je nter andern denen Reichs-Standi

ſchädüchen

ſchen gemeimamen Befugniſſen

und Satzen, ſo von Seiten Sach—
ſenSaalfeld bishero zu Beſchonung der un—
rechtmaßigen Begierde, die man zu der Sach
ſenWeimariſchen Vormundſchafft heget, aus
gebreitet und unternommen worden, gehoret
vornehmlich auch das Attentatum, ſo man ae
gen die gemeinſame Reichs-Standiſche Be—
nugniß bey allen dem, ſo das Sitz und Stimm
Recht in Comitüs betrifft, durch anmaßlich
vorhabende Legitimation eints proviſoriſch—
SachſenWeimarund Eiſenachiſchen Comitial
Geſandtens auszuuben gedencket. Der Grund
dieſes eiteln Borhabens einer proviſoriſchen
Verfuhrung des Sitz· und StimmRechts auf
Reichsund CrayßTagen, wovon die Teutſchen
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Geſchichte noch kein Exempel haben, ſoll be—
kannter Maaßen einig und allein ſich auf die ſub—

obreptitie ethaltene Reichs-Hof-Raths—
Verordnung, vermittelſt welcher, durch unrecht—
maßige Verwerffung der Furſtvaterlichen letz
tenWillens-Verordnung und Aufutellung neuer
im Furſtlchen GeſammtHauſe SachſenGo
thaiſcher Linie unbekannter HaußGeietze, Her
tzog Anton Ulrich zu Sachſen-Meiningen
pro legitimo tutore zwar erkannt, zugleich
aber, inaudita cauſa, pro ſuſpecto declariret
werden ſoll, ſteiffen. Wie ſchlecht aber dieſer
Vorſatz unterbauet, und wie wenia er mit de—
nen gemeinſamen ReichsStandiſchen Rechten
und intereſſe einſtimmia ſey, wird ſich aus fol—
aenden kurtzen Gegen-Satzen bey ihrem erſten
Amnblick ergeben. Allermaſſen man, um davon
uberzeuget zu ſeyn, nur betrachten darff, daß

1) Mehrbemeldte Nroviſional- Verordnuna noch keine
Rechts-Kraſft beichritten, weil ſowohl Sachſen
Gotha, als cachien-Meiningen exceptiones ſub-

obreptionp fori declinatorias dagegen uber
geben, welche noch bey dem R. H. R. pendent ſeyn,
und wodurch, alſo aedachte Verordnungen ſich in
recht und Geſetzmaniaer Suſpenſion befinden, und
alſo auch, ohne ſelbſt dem Judicio vorzugreinen,Aur

eben ſo weuig zu einiger eigenmachtigen Vollſtrr—
ckung gebracht werden ronnen, als zugegeben wer
den tan, daß Reſeripta, die ohnehin die Condition,
ſi preces veritate nituntur, in ſich begreiffen,
durch eingewendte exceptiones à viribus rei judi-
catæ ſuſpendiret werden konnen, und wurcklich
ſuſpendiret worden ſeyn, dennoch exceptionibus in
Judicio pendentibus zu wurctlichet Execution,
durch eigenmachtige Unterneymung derer Partheyen

getrieben werden. 2) Daß



D) Daß es noch lange nicht ausaemacht, ob der R. H. R.
die Sache in der Maaße, als geſchehen, an ſich zu
ziehen befugt geweſen, und nicht vielmehr auf die
exceptionem Aultregarum zu ſehen verbunden
ſeh, ſodann aber, und weil alsdann (und wenn
die Sache dahin zu gehoren befunden werden ſollte,)

ed ipiſo deſſen jurisdiction ſich iuſpencdiret fin
det, ſententiæ aber, die à judice non compe-
tente herruhren, inexecutibiles ſeyn, das gantze
Proviſorium zu Boden fallen wurde, folglich kein
Judicatum vollſtrecket werden konne, ſo lange
noch de competentia judicis, qui judicavit, die
Frage iſt.

3) Daß, poſito., es konnte auch die Sache immediate
fur den Reichs-Hof-Rath gezogen, und daſelbſt ſo,
wie geſchehen, ex Principiis agnationis gradualis

gegen Sachſen-Gotha dckcidiret werden, doch noch
iange nicht folaen wurde, daß ſodenn auch Sere-
niſſimus zu. Meiningen inaudita cauſa pro in-
nhabili declariret. und a. tutela ſuſpendiret wer
den konnten.

4) Daß, wenn auch dienes brevi manu, ſo, wie es ver—
ſuchet worden, geſchehen mogen, doch allezeit dieſe

duſpenſion, in io weit ſie die Landes-Adminiſtra-
tion, die ſelbſt nach dem vernteyntlichen Judicato

ex jure ſanguinis nerruhren, und in ſelbigem ra-
diciret ſeyn ioll, und das Sitz! und StimmRecht

in Comitiis betrifft, nicht ohne Einwilligung und
NRaath aeſam̃ter Stande vorgenommen werden konn

te, wohl aber per Capitulationes noviſſimas der
gleichen Vorkehrungen, ſie geichehen provilorie,

oder wie ſie wollen, denen Reichs-Gerichten aus
drucklich unterſaget ſeyn.

5) Daß poſito abermahls, es khunte und wurde auch
vertzog Anton Ulrich von der Vormundſchafft uno
LandesAdminiſtration in ſo weit ſuſpend ret, daß

ihm legitimo. modo. ein Proyiſor ſo lauge geſetzet
wur



wurde und werden kote,bis Sie die Jhnen aus Jhrer
Abweſenheit und Schulden gemacht werden ſollen—
de impedimenta removiret hatten, doch noch lange
nicht folgen wurde, daß ſodann dieſer Proviſor auch
die Vota fuhren muſte, indem der noch gantz friſche
Mecklenburgiſche Caſus im Weg lieget, da, unge—
achtet die LandesAdminiſtration usque ad pur-
gationem contumaciæ dem Hertzoa Chriitian
Ludewig ubertragen geweſen, ooch Hertzog Carl
Leopold, als regierenden Herrn, die Fortfuhruna
derer Votorum weder vom Kayſer, noch Reich
diſputiret worden, zum klaren Zeichen, daß ſolche

nunmehro, jedych per Capitulationes noviſſimas
gantz und gar verbothene Proviſoria, die ad teinpus
vie LandesAdminiſtration einem andern auftra—
gen, demjenigen, dem ſie eigentlich gebuhret, und
proprio jure zuſtehet, an Verfuhrung der Comi—
tial- Votorum nicht hindern, noch ſelbige dem
Proviſori ubertragen, wohl aber durch das Sachſen
Saalfeldiſche Attentatum. denen Capitulationi-
bus entgegen, das Sitz- und Stimm-Recht derer

Stande und deſſen Suſpenſion aus denen Handen
der Reichsrnammluna genomuinen, und in die
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werden wurdea als es noch jemahls geweſen.
Dependend2 des eneichsMor Raths weiter geſetzet

6) Daß ausgemachten Rechtens und Herkommens, auch

noch per Conxinſum hrincipum bey lranslation
des Grubenhagiſchen Voti den 26. April. 1715.

teſt geſtellet worden iſt, daß niemand ein Votum
1

J uhren kan, der nicht das Land, woran es hafftet,
ekſſitzet, und daß auch, wie die Pfaltziſch und Meck—

lenburgiſche Caſus ausgewieſen, ſelbſt ſowohl am
Kayjerlichen Hof, als in Comitüs, bey uber Vor
mundſchafften entſtandenen Jrrungen tur allen Din
gen auf oie LandesPolleſlion geiehen, und der—
jenige, der ſolche gehabt, vorzu zuch zu deren Ver
fuhrung gelaſſen-worden, folg ich nicht Sachſen—
Saalfeld zugefallen, hierunter der ReichsOrdnung
und Herkommen, auch der Natur der Sache unae

maße



maße Neuigkeiten eingefuhret, und in præjudicium

Sereniſſimi Pupilli Adminiſtratoris Poſſidentis
das Sitz und StimmRecht auf einen ſo genannten

Provilorem eines lertii, deſſen eigenes Recht noch
unerwieſen, und nie ausgemachet iſt, und der ſich
uber dieſe Aufdringung hochlich zu beſchweren hat,
und mit ihm noch daruber in Lite iſt, transteriret
werden kan.

7) Daß einmahl uber Sitz- und Stimm-Recht derer
Stande in Comitiis durch niemand anders, als
durch das Corpus Statuum Verfugunaen aetroffen
werden konnen, und ſelbſt in Fallen, wouber Land und

Leute, und deren Reaierung, auch anklebende Sitz—
und Stim̃Recht fur den R. H. Rgeſtritten, und fur

dieſen oder jenen Theil etwas decidiret worden, ſo
darauf eingeſchlagen, doch niemahls weder von dem

Kayſerlichen Hof, noch auch denen Partheyen ver—
langet worden, daß ſolches eo iplo auch in Comi—

tiis gultig ſeyn. inſalutatis ſtatibus, durch die
Partheyen ſelbſt vollzogen werden konnen, ſondern
allezeit zuvor von dem Kayſer, der ReichsVerſamm
lung von dem, ſo hieruber erkanut worden, per De-
eretum die behorige Notification gethan und deſſen nothige Bewurckung ihrer eigenen Verfugung,

wie ſolche noch fur kurtzen das wegen des Sachien
Lauenburgiſchen Voti oen 9. Dec. 1716. erlanene
und den 11. ad Dictaturam gekommene Kayſerl.

Commiſſions Decret mit mehrern ausgewieſen,
uherlaſſen worden welches denn auch beh dem gegen
wartigen Fall nothig ſeyn, und denen Standen zu 2

fordern wie weit die Kayſerl. Intention ratione
Voti Seſſionis beh. dem Proviſorio gehe, wird
vorgeleget, und wie dieſe ſolche anſehen, auch die
darauf von Jhnen billig geachtet werdende Verfu
gung zu erwarten ſtehen, nicht aber eigenmachtig nch
einzudringen, und denen Standen ein Jus votandi
proviſionale, ſo die Reichs-Verfaſſung noch nicht
kennet, aufzuburden, der Weg ſeynwird, auf welchem

Sach—



Sachſen-Saalfeld, wenn es einiaen Anſpruch zu
machen hat, ſelbigen auszufuhren haben wird.

8) Daß mehr, als ein wohlbekannter Caſus vorhanden,
daß Standen bey dem R. H. R. Land und Leute zu
ertannt, auch die Beleyhung ertheilet worden, die
aber doch ob defectum Poſſeſiionis ſich des Votirens
enthalten müſſen, mithin ein ſub- obreptitie er—
ſchlichenes ſogenanntes Proviſional-] utorium kei
nen mehrern Ettect in Comitiis haben kan, als ſo
offt ſolenn wiederhohlte Inveſtituræ Cæſareæ
haben.

9 Daß SachſenSaalfeld ſeinen Anſpruch an die Sach—
ſen-Weimar und Eiſenachiſche Vota ielbſt durch ein
den 16. Febr. ad Dictaturam gebrachtes Memorial
der Entſcheiduna der Reichs-Verſammlung uberge
ben, und alſo Selbiger nicht vorgreiffen- und via
facti fur ſich ſelbſt in ſeiter eigenen Sache deccidi-
ren kan.
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